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Nr. 241. 


Hue ſchorſe Augriſe des Marshals Bist. 


Am Samstag in den Vormittagſtunden, hat Marſchall i fi 
Pilfudsti den Chefrebafteur der „„Onzela Pella“, Vagus. fein Geld für das ehemalige Präfidium 
law Miedzämſ i, empfangen and ihm ein Interview er⸗ des Sejm. 
teilt, welches wir machſtehend wiedergeben: 


dzinski die Unterredung, „ſeit einer Woche ſind wir in die auf die Gelder des Staatsſchatzeg.“ 
Wahlperiode eingetreten?“ f „Aha, Sie ſprechen won dem „verhungerten“ Herrn Da⸗ 


* . „Wie mir bekannt iſt, Herr Marſchall, hat die Regie⸗ 
„Alſo Herr Marſchall“, eröffnete Chefredakteur Mie⸗ rung ind jeſer Angelegenheit des Sejmkonfliktes Anſprüche 


E * s . * 
fie dieſe Leute in das ⸗Narvenſpital führt. Dieſe Anſicht, 
glaube ich, kamn man zur Gänze auf die ehemaligen Sejm⸗ 
abgeordneten anwenden. 4 


CErſt wor kurzer Beit habe ich mit einem bedeutenden 
Manne aus einem Staate in Guropa geſprochen — den Na⸗ 


1 
„Wiſſen Sie,“ begann Pilſudſti, „die Wahlperiode gilt fg ym {ki und anderen feiner Kollegen. Ich muß ihnen er⸗ men des Staates ſage ich nicht — was wir mit kranken 


insbeſonders für die Vertreter der Negierung und für die klären, daß mir dieſe Angelegenheit gleichfalls eine große 


wahrscheinlichen — wenn ich ſo jagen darf — Kandidaten zu Zeit weggenommen hat. Ich lehne jedoch grundſätzlich An⸗ 
Abgeordneten. Was die Kandidaten anbelangt, wende ich von griffe auf die Gelder des S 


[Leuten zu tun haben, die zuerſt an Daltonismus erkrank⸗ 


ten, dann Frühlingsgewächſe in ſchreienden Farben, in gel« 


es db. Vor allen Din- ber oder roter Farbe ſahen, dagegen die rote Farbe als grün 


ihnen nicht ſprechen, da ich ihre Namen und fie ſelbſt nicht gen betone ich, daß im Artikel der Konſtitution, welcher von angesehen haben, eine Krankheit die — wie ich geleſen habe 


kenne. Dagegen hat mir die erſte Woche der Wahlperiode we“ der Auflöſung des Sejm ſpricht, kein Wort ſteht, daß der — ſehr viel verbreitet ſein ſoll. Als die Krankheit bei dieſen 
nige Merkzeichen gegeben. Ueberdies muß ich mich unbekannt zurückgebliebene Seimmavpſchall und feine Vertreter irgend Perſonen wei ter fortgeſchritten war, fingen ſie an am Kopfe 
zu welchem Zweck, mit den ehemaligen Abgeordneten zum welche Gelder zu beziehen hätten. Die Vizemarſchälle find zu ſtehen und mit den Füßen mach oben zu ſtrampeln. Ein 


Seim beſchäfligen und evfläve jo mit unſauberen Sachen überdies in dieſem Artikel micht einmal als Vertreter des 
beſchmutzen. Denn der Feldruf bei den ehemaligen Herrn Sejmmarſchalls erwähnt. Die Rede iſt lediglich von Vertre⸗ 
ſalbſd uder für die Partek. Hter ift der Eingang zu den An⸗ Abgeoldneten vertreten Täpt, wie⸗ 
ſauberbeiten und Schmntzigkeiten, was mir ſpezielle Schwie- den Offizieren der Fall geweſen iſt, woſelbſt irgend ein ar⸗ 
rigkeiten macht, da ich zur Genüge bekannt bin, daß ich mer Beamter den Daſzynfki vertreten hat, ſo weiß ich über⸗ 


woneten iſt: „Geld, Geld Geld, entweder für ſich tern. Da, dieſer Doſzynfki ſich 8 inmal von die 
5 


nicht gerne von einer geiſtloſen Sache eine ſchmutzige Tä- haupt micht, wen es angeht, da der Dehnungsbegriff ſogar 
ſchon jo weit geht. Noch einmal betone ich, daß in der Kon: | 


tigkeit entfalte. 
Die Untergraber des ehemaligen Sejms 


ſtitution kein Wort won irgend welchen Zahlungen ſteht. Ich 


Ich kehre jedoch zum Recht zurück. Vor allen Dingen Angelegenhei ört ar Ki Kir: mei, 5 
habe ich mit der ſogenannten Wahlordination zu tun. Mei⸗ punkt 8 EN ge un nd rer 
ne erſte Sorge war es, ob ich das Recht anerkennen muß, Dasſelbe gilt für die Herren der ſogenannten Schul⸗ 
die Widerſprüche im der Konſtitution. In der Konſtitution denkommiſſion, welche in jener Zeit eine Entſchädigung be⸗ 
werden ſie keinen Artikel finden, welcher auch nur irgend⸗ ziehen ſollen, wenn fie keine Däten beziehen. Dies bezieht 
wie mit einem einzigen Buchſtaben von Parteien, von Klubs ſich auch auf die Zeit der Sejmunterbrechungen. Die Auflö⸗ 
und won irgend eimer inneren Organiſatio der Abgeordne⸗ jung des Sejm kann ich jedoch micht als Unterbrechung be⸗ 
ten ſpricht. Umgetehrt, verlangt dauevnd die Konſtitution, zeichnen. Daß dieſe Herren anſtatt der Diäten unrechtmä⸗ 


daß die Abgeordneten unabhängig von dieſer oder jener ßig ſich eine Gage ſeſtſetzten und im Nachtrag zum beſſeren 5 


Angelegenheit nach ihrem eigenen Gewiſſen, nicht nach An⸗ Ausfreſſen während der Unteybrechung noch nachträgliche 


ordnung irgendwelcher Partei oder Organisation, die ihr Gelder bezogen, daß beweiſt gar micht, daß ich den micht be⸗ , 


Gewiſſen werrammelt, entſchelden ſollen. Und plötzlich, nach ſtehenden Sejm als Unterbrechung bezeichnen würde. Ich 
der Wahlordination, in der ſogenannten ſtaatlichen Wahl- bitte Sie, aus diefer unentgeltlichen Ausfreſſerei wird 
den ſſion, müſſen ſie zu tun Haben mit den Vertretern nichts!“ ER 

der Klubs, den Vertretern der Parteien, welche ſchließlich 1 0 

die Reinlichkeit der Wahlen wahren wollen. ee Die Abgeordnetenkrankbeit. 

Ich erkenne den Herren zu, daß ich geſchwankt dae „Wenn ich recht verſtehe Herr Marſchall“, „anerkennt 
* die Möglichkeit der Durchführung dieſes unehrenhaften der Herr Marſchall nicht die beſßehende Institution „ehema⸗ 
blechts anbelangt. Denn dieſe ſtaatliche Wahlkommiſſion ver⸗ liger Abgeordneter“ und irgend welche Berechtigungen der⸗ 

> bt nach den neuen Wahlen weiter zur Ausſchreibung der ſelben?“ 6 
neten Wahlen, das heißt, daß irgend ein Klub bei lden „Sie ſtellen mir eine Frage, welche ſich von Natur aus 
Fee Wahlen als nicht beſtehend krepieren kann, als ge⸗ſelbſt beantworte. Da der Sejm aufgelöft iſt, beſtehen keine 
en, daß dank kleiner reſt⸗ 


hnliches Aas zurückbleibt und trotzdem noch irgend welche] Abgeordneten. Alſo ich ſage 
; deutung hat. Er bezieht noch ſeine Diäten, Hotels, ſodaß licher Vorfälle, ich über die ſogenannte geiſtige Abervation 
"gend. ein „ehemaliger eordneter“, wenn auch unent⸗) nachgedancht habe. Das iſt eine Angelegenheit, mit der ich 

geltlich, ſich durchfrißt. mich ſeit langer Geit, fait ſeit meiner Jugend befaſſe. Ich 
ei Mein Schwanken war ſehr groß, da es im ganzen Staate habe mir manchmal die Frage Melt weshalb bei den Leu⸗ 
“eine ſchändlichere Sache gibt, als die demoraliſierte Bande | ten. die anerbwürdige Luſt beſteht zur Alenderumg realer Din- 
gelweſenen Abgeordneten, die ſo deblaſſiert find, wie eime ge. Dieſe geiſtige Aberration, ſcheint mir, führt dazu, daß 

nr te oder ein ſſchwacher werſchnittener Hengſt, und welche f 0 f 5 
eien „Geld, Geld“ und durch Geſchäftsvollmachten irgend 


derartiges Gehen iſt ſehr unbequem und die ganze Welt 
ſieht man werkehrt. Das führt zu Kopfſchmerzen, um ſodann 
Schuld auf jemand anderen zu lenken, daß die Kopf⸗ 


Der Staat unter der Bezeichnung 
0 „Dorfſtraße “. 

„Die ehemaligen Abgeordnetem erinnern mich an dieſen 
Staat. Vor allen Dingen denken ie, daß fie die tatſächlichen 


habe eine ganze Anzahl won Rechtsausführungen in diejer | Abgeordneten für den nichtbeſtehenden Sejm ſind und ver⸗ 


ſuchen es, einen Verband ehemaliger Sejmabgeordneter zu 


bilden. Ein Staat im Staate, ein meuer Staat: die ſoge⸗ 


nannte „Dorſſtraße“. Dieſer „Staat“ will mit Polen als 
ein Staat im Kriegszuſtand ſein. Mehrere dieſer Abgeord⸗ 
neten gehören bereits in das Narrenſpital, wenn nicht in 
das Kriminal. 


Die verrückten ſind mit kaltem Waſſer 
ö a zu begießen. 


Es iſt eime andere intereſſante Angelegenheit, daß die 
ehemaligen Abgeordneten moch eine andere geiſtige Abrra⸗ 
tion beſitzen. Sie weröffentlichen ſtändig, daß je weniger in 
der Zahl fie ſind, deſto mehr repräſentieren fie den Sejm. 
Ich befürchte, daß zuletzt nur einige bleiben, und dann ſchrei⸗ 
en werden: „Ich, das iſt der Sejm“, ein ſouveräner Sejm, 
denn bei der bekannten Tendenz der Herrn Abgeordneten um 
Oberchauffeur, Obevpräſident, Oberingenieur und Oberkon⸗ 
dukteur zu bleiben, kann dies ſehr leicht paſſieren. Ich er⸗ 
kläre, daß am leichteſten die zerriffene Geſundheit die ſer 
Herren durch die Feuerwehrſpritze geheilt werden könnte, da⸗ 
mit ſie zum Bewußtſein und zur Vernunft kommen. Früher 
gab es dieſe Methode des Begießens der Verrückten mit 


kaltem Waſſer. Kann ſo ein lächerlicher Staat, ein ſtaat⸗ 


licher Berufsverband ehemaliger Abgeordneten zum Schutze 
der Reinlichkeit der Wahlen beſtehen? N 

Wie Sie erſehen, habe ich bereits genug Kummer in der 
einen Woche gehabt.“ a 


ein Mandat erreichen wollen. TOHSEDSOFLUNZIGECHEPEILIEHADEND BOOEHTESOETLEHEBAGHEDLORBIEE0H2OERLBIHENEONEHEGAHSEE 


Ich evtläre ihnen, daß die Entſcheidung über die Zweifel 
es Rechts — das ſtinkige „Stück“ der Partei ausdrücklich 


unc die Konſtitution — mir ſſehr ſchwer geworden: tft. Ich 2 22 2 * f 
d ollte dies auf den erſten Wurf vollſtändig kaſſieren und 

be Aas rücksichtslos hinter die Tür werfen, welche Ange⸗ f 
6 genheit die Wahlen nur komplizieren kann. Dieſes „Par- 5 


zelſtückchen⸗ gehört zu den Syſtemen, welche in großer An⸗ 
a zu Diebereien durch die werſchiedenen Nachträge zur Ueber die Paneuropabeſprechungen die heute in Genf 
6 onſtitution gegeben werden und immer lauten: „Geld, beginnen, meldet das franzöſiſche halbamtliche Nachrichten 
geld“ und unentgeltliche Fütterung für die Herren Sejm⸗ büro, daß der fvanzöſiſche Außenminiſter in nicht öffentli⸗ 
abgeordneten. ſchen Sitzungen über die Antworten der einzelnen Staaten 

„Das ich dies micht getan habe, geſchah aus dem Grunde, auf die Paneuropadenlſchrift Bericht erſtatten wird. Vertre- 
weil die Feſtlegung eines anderen in kurzer Zeit mit Schwie- ter der europäiſchen Mächte würden dann morgen über die 
rigkeiten werbunden ft. Das war der einzige Grund, daß ich weitere Behandlung ber ‚Pomeuzopafpage beraten. Ein be⸗ 
Kt dene Aas zum Veſtehen und zum Anſtecken bejtä- ſonderer Ausſchuß ſoll bie Antworten der Staaten prüfen 


j 


und einen Plan vorschlagen, zur Organiſierung eines euro- 
päiſchen Staatenverbandes. Wie das franzöſiſche halbamt⸗ 
liche Nachrichtenbüro weiter meldet, beabſichtigt der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter, bei der Verwirklichung ſeines Planes 
ſchrittweiſe vorzugehen. Briand hoffe, daß auf dieſe Veise 
die öffentliche Meinung der beteiligten Länder nach und nach 


der Paneuropa größtes Verſtändnis entgegen bringen wer⸗ 


den. 


rn 


ber dem „ Worfäll nt ſchinerzen eingetreten end , eee 
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Bielitz | 


Manifeftation gegen die Treviranusrede 

Am Sonntag hat im überfüllten Saale der Schießſtätte 
in Bielitz eine Manifeſtation gegen die Rede des deutſchen 
Miniſters Treviranus ſtattgefunden. Referate‘ haben erſtat⸗ 
tet, Oberkommiſſar Nizankowſki, Schulinſpektor Ma⸗ 
tuſiak, Schuldirektor Wojeſechowſ ki und Dr. Go⸗ 
from. Nach einſtimmiger Annahme einer Reſolution for⸗ 
mierten ſich die Teilnehmer zu einem Umzug, welcher ſich 
auf den Ringplatz in Biala bewegte. Daſelbſt hielten Reden, 
der ehemalige Sejmabgeordnete Mal ewiſſki und Loezyn⸗ 
ski. An der Manifeſtation beteiligten ich etwa 5000 Per⸗ 
ſonen. 


Biala. 


Dem Bruder drei Finger abgehackt. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksſall ereignete ſich infolge Unvorſichtigkeit am Samstag 
in Lodegowice. Ein gewiſſer Janica war mit Holzhacken 
beſchäftigt. Als er ſich für kurze Zeit entfernte nahm ſeine 
10 Jahre alte Tochter die Axt in die Hand und verſuchte 
ihren 6 Jahre alten Bruder ein Stück Holz zum Spalten 
zu halten. Darauf hieb ſie in der Richtung des Holzſtückes 
ein und traf ihren Bruder an die Finger der linken Hand. 
Dabei wunden zwei Finger glatt abgeſchlagen und der dritte 
ſo ſtark werletzt, daß derſelbe amputiert werden muß. 


Rattowit 


vor dem Beginn der Theaterfaifon, 

Das polniſche Theater in Kattowitz eröffnet unter dem 
Direlltor Marian Sobanſ ki am 13. September die neue 
Saiſon mit der komiſchen Oper von Kaminſki „Ska mirzan⸗ 
fi“. An ddieſer Vorführung nelhmen das geſamte Theater- 
und Muſitpevſonal teil. Vor der Skalmirzanka werden noch 
aufgeführt die Oper „Hoffmanns Erzählungen“ won Offen⸗ 
bach, die bereits in den Vorjahren gegeben wurde. In der 
zweiten Hälfte des Monates September kommt die Oper 
„Martha“ von Flottow zur Aufführung. 

Infolge der finanziellen Schwierigkeiten, welche Den Be⸗ 
ſchluß des ſchleſiſchen Sejm herbeigeführt haben, dem Thea⸗ 
ter keine Subvention zu gewähren, wurde die Arbeit zur 
Organiſievung der Oper exit im den letzten Tagen des Mo⸗ 
mates Auguſt begonnen. Trotz der kurzen Zeit wurden das 
Orcheſter und die Opevnkräfte, jedoch mur proviſoriſch für 
den Zeitraum von zwei Monaten bei Ermäßigung des mo⸗ 
natlichen Budget um 8000 Zloty, engagiert. 

Das Repertoire des Schauſpfelles umfaßt zunächſt 
folgende Stücke: „Vizek i Vazek“ won Przebylſbi, „Darpo⸗ 
ranka“ er len in Umarbeitung von 
Walewfki, „Oberſyſtka“ won Goldon und „Irzen“ von Ni⸗ 

kodem, der S p An e 15 „Merch“ von Fe tow, off 
manns Erzählungen“ von Offenbach, „Manru“ von Pade⸗ 
rewſki „Entführung z Seraju“ won Mozart, „Lohengrin“, 
von Wagner, „Die Beſtimmungen der Kraft“ won Verdi, 
eventuell „Mignon“ von Thomas. Aus dem alten Reper⸗ 
toir werden gehalten: „Halba“ und „Straſzne Dwor“ von 
Moniuſzko, der Operettenteil: „Paleſtrant“ von 
Millöcker, „Der Vogelfänger“ von Tirre, „Lustige Witwe“ 
von Lehar und „Gri⸗Gri“ von Linkie. 


Flucht kommuniſtiſcher Abgeordneter 
nach Rußland. 

Wilno, 6. September. Im Laufe der letzten Tage haben 

die Patrouillen der Grenzwache auf der Sowjetgrenze 26 

Kommuniſten aus den Wojewodſchaften Wilno, und Nowo⸗ 

grod ſeſtgenommen, die verſucht haben, die Grenze zu über⸗ 

ſchreiten. Unter denſelben befinden ſich 4 geweſene Abge⸗ 


ordnete in dem polniſchen Sejm aus dem kommuniſieren⸗ nahm Hakoah eine Umſtellung in der Mannſchaft wor, die fi) und ließ dieſe oft hängen. Im 


den weißruſſiſchen Klub. 


Des Wanderers 
letzter Traum. 


Von Paul E. Riedel. 

Auf der ſteinigen Landſtraße ſſchreitet ein einſamer 
Mann dahin. Ab und zu bleibt er ſſtehen, nickt ein paar⸗ 
mal traurig vor ſich hin, und geht wieder weiter. Nimmt 
den alten abgegriffenen Hut vom Kopfe. Läßt das ſchnee⸗ 
weiße Haar im Winde fliegen. Schneeweißes Haar. Und er 
mochte doch baum über die vierzig fein. Was mochte ihm wi⸗ 
derfahren ſein, was mochte ihm das Schichſal gebracht haben, 
daß ſeine Locken o bald erbleichten. \ | 

Wieder hält er inne und mickt weltvergeſſen vor ſich hin, 
„Muß wandern — immer wandern — darf micht raſten“, 
ſpricht er für ſich. „Alle habem ſie den Stab über mich ge ⸗ 
brochen — keiner glaubt anir — nun muß ich fort — wei⸗ 


ter ſort — wo man mich micht bennt — mich — — mich — 
den Mörder!“ . 
Und weiter ſchreitete er die ſtaubige Straße dahin. 


Milde iſt er. Todmüde. Zuviel ift er heute ſchon gewandert. 
Kaum tragen ihn mehr die Beine. Die Sohlen brennen 
ihn wie glühendes Feuer. Er iſt gu ſchwach. Er muß ra⸗ 
ſten. Er biegt rechts in den Wald ein. Schleppt ſich noch 
bis dorthin, wo eine mit hohen Grashalmen bewachſene 
Lichtung gleich einer Oaſe friedlich zur Raſt einlädt. 

Er mimmt ſein Bündel won der Schulter. Plötzlich 
treten Tränen in ſeine Augen. „Lobwitz — alter — o wä⸗ 
reſt du noch am Leben — du wüßteſt, daß ich micht der 
Mörder — du wüßteſt, daß ich dich nicht erſchoſſen — In⸗ 
dizienbeweis ſagten ſie damals — zehn Jahre Zuchthaus — 
nun finds vorbei — vorbei — unſchuldig zehn Jahre hinter 
e — und jetzt verlaſſen — verachtet — ver⸗ 
toßen.“ 


hakoqh ſchlägt BialasLipnik 2:1 (0:0 fr, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Paris, 8. September. Die Pariſer Geſandtſchaft der do⸗ 
minikaniſchen Republik hat ein offizielles Telegramm erhal⸗ 
ten, in dem es heißt: „Die Stadt Santo Domingo iſt ſo 
gut wie vernichtet. Man ſchätzt die Verluſte auf mehr als 
30 Millionen Dollar. Bisher find 1000 Leichen geborgen 
die zum größten Teil wegen mangels an Platz zur Beerdi⸗ 
gung eingeäſchert worden find. In der Stadt ſind über 1400 
Perfonen verletzt. Es fehlt an Raum in den Kvankenhäu⸗ 
ſern. Man zieht weitere Verletzte und Leichen aus den 
Trümmern. In den Kirchen und öffentlichen Gbäuden ſowie 


* 


Senfationelle Verhandlung über den 
Beſitz Erkaifer Wilhelm von ſtrupaktien 
Vor dem Verliner Stfafgerichte hat ein ſenſationeller 
Prozeß begonnen, in dem der Exkaiſer Wilhelm als Kläger 
auftritt. Angellagt iſt der Redakteur der „Morgenpoſt“ 
Mendel. Der Exkaiſer Wilhelm fühlte ſich beleidigt durch 
einen Artikel der Morgenpoſt, in dem behauptet wurde. 
daß Exkaiſer Wilhelm Mitaktionär der Kruppfabriken war, 
und bei der zuweiſung der Lieferung für das deutſche Heer 


geniſtungen iu Santo Domingo. 


ſie vom Sturm werſchont blieben, werden Obdachloſe unter- 
gebracht. Tauſende Soldaten haben Befehl erhalten, Leben 
und Eigentum der Geſchädigten zu ſchützen und ihnen Hilfe 
zu leiſten. 
Die Totenzahl in Santo Domingo. 
Santo Domingo, 8. September. Die Zahl der bei der 
Wirbelſturmkataſtrophe ums Leben Gekommenen beträgt ins- 


geſamt 2800. 


ü 
auf die Beſtellungen Einfluß genommen hat, ſodaß Krupp 


| die Lieferungen bekommen hat, auch wenn er teuerer war 


Kaiſer Wilhelm wird vom Berliner Advokaten Bloch ver⸗ 
treten, deſſen Vollmacht iſt es zu einem Konflikte mit dem 
Verteidiger des Angellagten gekommen, der erklärte, daß die 
Vollmacht nicht formell ausgeſtellt ſei, da Wilhelm der Titel 
eines Kaiſers micht zuſtehe. Advokat Bloch erklärte, darauf: 
„Für mich bleibt er immer Kaiſer. „Nach der durchgeführten 
Verhandlung wunde Redakteur Mendel zu 1500 Mark 
Geld ſtrafe verurteilt. a 


Sportnachrichten 


‚N 


— 


Die ſchleſiſche 


In der ſſchleſiſchen Meiſterſchaft der 1. Gruppe fanden 
geſtern fünf Spiele hatt, welche folgenden Verlauf nahmen: 

Amatorski — l. F. C. 4:1 (1:0). | 

06 Kattowitz — Maprzod, Lipine 2:3 (2:3). 

Slonsk, Schwientochlowitz — BBSV. 2:1 (1:0). 

Domb, Kattowitz — Pogon, Kattowitz 1:1 (0: 0). 

Kolejome P. W. — (7 Siemianowice 2:0 (1:0). 

Wie aus den Meſuſſtaten hervorgeht, hat Amatorski ſei⸗ 
ne Spitzenpoſition wieder geſtärkt und dürfte ihm der Mei⸗ 
ſtertitel der 1. Gruppe nicht mehr zu nehmen ſein. 


t n h 
Die Tabelle hat durch dieſe Spiele folgendes Ausſehen 


erhalten: e 
Ant 


meiſterſchaft. 


Punkte 


19 ] 6832 
19 67:37 


1. | Amatorski K. S. 

2. | K.S.06, Kattowitz - 81 
3. Slask, Swietochlowice 17 41:27 24 
- 4. | Naprzöd, Lipiny 18 50:25 22 

5. I. F. C. Kattowitz 18 44:83 19 

6. | B. B. S. V., Bielitz 1 16 

7. | Kolejowy K. S. { 16 

8. | K. S. Dab, Kattowitz 1 14 

9. K. S. 07, Siemianowice 14 

10. J Pogon, Kattowitz 8 
11. | Hakoah, Bielitz 2 


* 


Ecken 5:4 für Biala=Lipnik. 


lung 


104 Monnſchaften traten zu die em Spiel in, folgender Aufſtel⸗ 


Hakoah: Wohlmut (Schneider); Hönig, Schmerzler; Satt⸗ 
Alfus, Reich; Juſt, Bogler, Kiſz, Woreczek, Mehl. 
VBiala⸗Lipnik: Szazuygiel; Olſzowſki, Kaczmarczyk; Ne 


„Sold“, Jywiec ſteigt in die A-Rlaffe 3 rar Mitowſki; Jenkner, Nawarva, Macher, Reiter, 


Hakoah — Biala⸗Cipnik 2:1 (0:1). 


j 


Der geitwige Sonntag brachte außer dem Creundſchafts⸗ 


hi 4 


ſpiel der heimiſchen Hakoah gegen Biala⸗Lipnit keine weite⸗ 
ren Begegnungen, war allſo einer der ſportärmſten Sonn⸗ 
tage der Saiſon. Der BBSV. und auch Sturm weilten 
auswärts, ſodaß nur dieſes Spiel für Bielitz⸗Biala verblieb. 
Hakoah konnte in dieſem Spiel einen knappen Sieg errin⸗ 
gen, der dem Spielverlauf mach werdient war. Biala-Lipnik 
hatte in der erſten Hälfte mehr vom Spiel, was aus dem 
Halbzeitſtand von 1:0 für Biala⸗Lipnik und dem Ecken⸗ 
verhältnis von 4:0 für Biala⸗Lipnik hervorgeht. Dann 


gut bewährte und konnte micht allein den Ausgleich, ſondern 
auch moch den Sieg für ihre Farben erringen. Die beiden 


Völlig geknickt läßt er ſich ins Gras gleiten. Er iſt 
zu müde. f 
die hohen Halme das bleſche, magere Geſicht, Und ſchon 


ſchließen ſich die müden Augen. 


Lange liegt er jo in, ſtiller Waldeinſamkeit da und 


ſchläft den Schlaf des Gerechten. Auf einmal umzieht ſein 
Geſicht ein verllärtes Lächeln. Er träumt — träumt einen 
ſeligen Traum. ; 
Viele Menſchen 
ihm und lächeln ihn an. Jetzt erkennt er fie alle. Es find 
diejenigen, die ihn bisher 
den — Mörder. Und jetzt treten zwei ganz mahe an ihn 
heran. Er kennt ſie ſehr gut, wenn auch ſchon über zehn 


Jahre vorbei find, ſeit erſſie das letztemal geſehen. Es tft: 


der Staatsanwalt won damals, der ihn des Mordes anklagte 
und der Richter mit der großen, ſchwarzen Brille, der ihn 
verurteilte. Sie weichen ihm die Hand. „Hartleb“, ſpricht 
der Richter, du biſt unschuldig, du biſt ein Ehrenmann, wir 


haben uns geirrt, wir wollen alles wieder gutmachen!“ 


Plötzlich Find all die Geſtalten verſchwunden. 


Jetzt ſieht er ſich auf einem ſchmalen Weg einen hohen 
Berg emporſteigen. Immer Höher geht es bergauf. Jetzt 


jteht er wor einem Tor, das in das Geſtein des Berges ge⸗ 
hauen. Plötzlich öffnet Mich dasſelbe und vor ihm ſteht — 


Zu ſchwach. Er will ſchlafen. Koſend umſpielen 


kommen auf ihn zu, werbeugen ſich vor 
verachtet und werſtoßen — ihn, 


Haboah trat ohne Silbiger in der Verteidigung an, den 
Schmerzler vertrat. Wohlmut ſpielte eine Halbzeit im Tor, 
dann ging er in den Angriff, während Schneider jeinen Po⸗ 
ſten im Tor einnahm. Sowohl Wohlmut als auch Schneider 
waren ſſehr gut und bekamen reichlich Beſchäftigung, wobei 
beſonders Schneider mit wiel Glück feine Arbeit erledigte. Der 
beſte Mann am Platz überhaupt war Hönig, der im wahren 


Sinne des Wortes für zwei arbeitete und ſich als Meiſter 


im Ballabnehmen erwies. Er mahm es oft mit zwei Stür⸗ 
mern des Gegners auf und ging aus dieſem Dreikampf im⸗ 
mer ſiegreich hervor. In der Halfreihe war Alſus der beſte 
Mann, doch iſt er im Aufbau beſſer als in der Verteidigung 
Angriff war Juſt der beſte 
Mann, Bogler als Stürmer ſehr ſchwach, er hielt oft den 
ganzen Angriff durch ſeine Langſamkeit auf, als Half in der 

G 
Eim Entlaſſungsſchein aus der Strafanſtalt lautend auf den 
Namen Kilian Hartleb. 


Da durchguckt es den alten Förſter wie ein Eli Er 
reißt feinen: Nock auf, greift in die Bruſttaſche und bringt 
eine Zeitung heraus. Schlägt die zweite Seite auf. Und 


überfliegt moch einmal die paar eilen, die er heute morgen 


ſchon geleſen: 5 
Der 58jührige Gütler Sebaſtian Kallnow hat auf 
dem Sterbebeite bebannt, vor zehn Jahren den Gutsbeſitzer 


Priſſer im Walde bei Altenſtein ermordet zu haben. Der 
Tat bezichtigt und verurteilt wurde ſeinerzeit auf Grund 
eines Indizienbeweiſes (er befand ſich zufällige rweiſe zur 


| ſelben Zeit im der Nähe des Tatortes) der damals 30fährige 


Kilian Hartleb zu zehn Jahren Zuchthaus. Der unſchuldig 
Verurteilte büßte die vollen zehn Jahre ab und wurde vor 
ſechs Wochen aus dem Zuchthaus entlaſſen. Er ift zurzeit 


unbebanmten Aufenthaltes. 


Der alte Fövſter wirft ſich auf den toten Körper, vllt 
telt ihn. 


„Armer Hartleb — wach auf — du biſt unſchuldig!“ 


Doch nichts regt ſich. Nur das tiefe Rauſchen des Wal 
des unterbricht die feierliche Stille. 

Er beugt ſich ganz nahe zu ihm. 

„Hartleb — armer Freund — hörſt mich micht?“ 

Unbeweglich bleibt das Geſicht. Blaß und regungslos 


Lobwitz, der Ermordete, der ihn freundlich zu ſich winkt. die Lippen. 


„Armer Hartleb, komm zu mir ins Land des Vergeſſens“, 
jagt er und lächelt ihn dabei friedlich an. 


Nur das ſſelige, werflärte Lächeln umzieht noch den 
bleichen Mund, jenes Lächeln, das er mit hinüberna 


Am andern Tag ſah der Revierförſter auf einer Wald⸗ ins Land des Vergeſſens. 


lichtung ſeines Reviers eine regungsloſe Geſtalt liegen. Er 
tritt hin. Befühlt. Horcht. Rüttelt. 
To! Kein Leben mehr! 


Er greift der toten Geſtalt in die Taſche. Ein zuſam⸗ Träne um die andere in den grauen Bart vieſelt: 
menigefaltetes Papier kommt zum Vorſchein. Er entfaltet. M 


den Hut vom 


da, während ihm elne 


Langſam ſteht der Förſter auf. Nimmt 
Kopfe. ? 
Lange ſteht er in Andacht 
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zweiten Hälfte dagegen war er beſſer. Kiſz im Zentrum iſt 
der Angriffsreihe wenig won Nutzen, ein jüngerer Spieler 
an ſeinem Platz würde beſtimmt mehr leiſten, da er zu ſchwer⸗ 
fällig iſt, um als Stürmer erfolgreich zu ſein. Woreczel 
und Mehl waren flink, letzterer wieder von ganz unnötiger 
Derbheit. Mit Wohlmut im Angriff ging es in der zweiten 
Hälfte bedeutend beſſer, ſeiner Leiſtung ſentſprang der Aus⸗ 
gleich, einem plazierten Treffer Juſts der Sieg. 

Biala-Lipnik krankt an ciner ſehr ſchwachen Stürmer⸗ 
reihe, deren Lichtpunkt allein Navarra bildet. Allein kann er 
aber nichts ausrichten, fand auch diesmal weder an dem 
linten Flügel, der zwei Spiele hintereinander erledigte, noch 
an Macher inger)d eine Unterſtützung. Aber auch in einigen 
Soloaftionen. gelang ihm lein Schuß. Reiter, der wieder 
viele verſteckte Regelwidrigkeiten beging, wurde durch Hö⸗ 
nig völlig Halt geſtellt, auch Necaſz 2 hatte als rechter Flügel 
wenig Erfolg. Den einzigen Treffer erzielte Biala⸗Lipnit 
nur aus einem Elfmeter wegen eines ganz unnötigen Hands 
Schmerzlers. Sehr gut war dagegen Laske als Zenterhalf, 
er raderte unermüdlich, won den Seitenhalfs Mitowſli beſſer, 
doch ſſollte er Mich das unüberlegte worwärtsdveſchen des 
Valles abgewöhnen. In der Verteidigung Kaczmarezyk ſi⸗ 
cherer als ſein Partner. Szezygiel ſpielte ebenfalls das zwei⸗ 
te Spiel aund hielt ſich ganz gut. Das Spiel ſelbſt war ſchnell 
und worwiegend offen. Schiedsrichter Posner gut. 

Nach anfangs offenem und flinken Spiel kryſtaliſiert 
ſich eine merkliche Ueberlegenheit Biala⸗Lipniks heraus, ſo⸗ 
daß Hakoah langſam zuwvückgedrängt wird und in kurzen 
Pauſen vier Ecken abzuwehren hat, wobei Wohlmut und 
Hönig ſich erfolgreich betätigen. Wohlmut wehrt auch hin⸗ 
tereinander zwei Schüſſe Jenkners und Reiters ab, Szezy⸗ 
giel hat mit einigen ſſchwachen Schüſſen Kiſz, Boglers und 
Mehls wenig Mühe. In der 25. Minute hat Hakoah einen 
Freiſtoß abzuwehren, bei welchem Schmerzler ein ganz un⸗ 
nötiges Hands werſchuldet, da der Ball ins out gegangen 
wäre. Den Elfmeter verwandelt Reiter zum eriten und ein⸗ 
zigen Treſſer ſür ſeine Farben. Dann kann die Hakoah das 
Spiel wieder ganz offen halten, doch bilden die Schüſſe des 
Innentrios für das Tor des Gegners keine Gefahr. Es gibt 
beiderſeits viele Freiſtöße, doch ändert ſich an dem Neſſultat 
bis zur Pauſe nichts. — 

In der zweiten Halbzeit ſpielt Wohlmut im Angriff. 
Bogler im Half, Schneider im Tor und iſt ſofort zu merken. 
daß dieſe Unmſtellung ſich bewähren wird. Hakoah hat jetzt 
mehr vom Spiel, holt zwei Ecken auf, deren Abwehr gut erle⸗ 
digt wind. Navarra hat dann eine Chance, doch gibt er mur 
einen ſchwachen Schuß ab, der leicht gehalten wird. Dann iſt 
das Spiel wieder offen, ohne daß es zu gefährlichen Situ⸗ 
ationen vor den Toren kommen wollte. Wieder eine Ecke, die 
Woreczel hinter den Zaun ſ chießt, dann ein neuer Angriff 
der Haloah mit darauffolgendem Gedränge, wobei Wohlmut 


den Ausgleich erzielt (23, Minute). Schneider hält dann 


einen ſcharſen Schuß Navarras. Szezygiel einen gezogenen 
Ball von Kiſz. Juſt wird dann gut geſchickt, ſchießt ſelbſt und 
der Ball geht in der rechten Ecke unhaltbar ins Tor. (30. Mi⸗ 
nute). Gleich darauf legt Wohlmut⸗Mehl wor, der aber wer⸗ 
ſchießt. Hatoah kommt wieder zu einer Ecke, die aber nichts 
einträgt. Auch Biala⸗Lipnik erzwingt noch einem Eckſtoß, 
der auch reſultatlos verläuft. Die letzten Minuten bringen 
wieder ein ausgezeichnetes Spiel, doch bleibt das Nejultat 
2:1 für Hakoah unverändert. b 


Hakoah Il. Biala=Lipnik U. 3:4 (1:3) 
Ecken 6:3 für Biala=Lipnik. 

Im Vorspiel lieferten ſich die beiden Roſerven ein gleich⸗ 
wertiges Spiel, in welchem Biala⸗Lipnik einen knappen Sieg 
errang. Biala⸗Lipnik gelangte durch Jenkner in die Führung, 
doch glich Neumann aus einem Elfmeter aus. Jenkner und 
Herma erzielten Damm zwei weitere Tore, welche nich der 
Pauſe durch Steiner und Glotzer wieder egalifiert wurden. 
Ein Kopftor Petereks brachte Briala⸗Lipnik dann einen knap⸗ 
pen, aber werdienten Sieg. Schiedsrichter Krumholz gut. 
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LICHTTRAGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 


49. Fortſetzung. 

Damit mir aber doch noch eine ſichtbare Erinnerunng 
bleibt, will ich einen kleineren Guß anfertigen. Daher das 
kleine Modell! Viel Zeit wird mich dieſe Arbeit micht koſten, 
da ich die Marte mund die anderen Einzelheiten ja nicht erſt 
erſinnen, ſondern mur den größeren Maßfſtab in den 
kleineren übertragen muß.“ 

„Sehr vernünftig!“ lobte Veldeke. 

„Sie brächten es über das Herz, Ihr Werk, an das Sie 
monatelang Avbeit und Mühe geſetzt haben, zu zer ſchla⸗ 
gen?“ fragte Fleming. 

„Warum micht? Es bleübt mir ja ein getreues Abbild!“ 

Der Mäzen ſchüttelte den Kopf, Eiſſa aber dachte bitter: 
„Warum micht? Es bleibt ihm ja das getreue Abbild ſeiner 
Lotte, das er überall aufſtellen kann, wo er auch wohnt! 
Die hat er liebl Ja, die hat er lieb!“ 

Bald darauf werabſchiedeten ſich dier Gäſte, wobei Fle⸗ 
ming den Wunſch ausſpvach, der Guß möge Felix ebenſo 
gelingen wie das Modell. Der junge Mann aber machte 
ſich mit meuem Eifer an die Arbeit. 

Von mun an ſand er ſich wieder häufiger in Flemings 
Hauſe eim. Liſſas fröhliches Weſen hatte ſich aber geändert, 
fie war meift ſtill aund vuhig; doch war fie nicht unfreund⸗ 
lich, weder gegen Felix, noch gegen ſonſt jemanden. Der 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Sold 3ywiec — Czarni Jywiec 1:0 (0:0) 

Sola, Zywiee war in dieſem Spiel die ſchwächere Mann⸗ 
ſchaft und kam aus einem Fteiſtoß in der zweiten Halbzeit 
zu einem überraſchenden Treffer, welcher ihr den Sieg und 
damit den Auſſtieg in die A⸗Klaſſe brachte. Sola hat näm⸗ 
lich durch ähren Sieg um einem Punkt mehr als BAS. und 
der Leſzezynſti K. S., die dadurch auf den dritten und vier⸗ 
ten Plat zurückgedrängt wurden. Garni hatte eine Aus⸗ 
gleichschance in Form eines Elfmeters, der aber vom Tor- 
mann der Sola gehalten würde. Dieſer Sieg und damit 
verbundene Auſſtieg in die A⸗Hlaſſe des Bielitzer Kreiſes 
bildet ſicher die Senſation in der Meiſterſchaft der B-Liga. 
Schiedsrichter Matzner gut. 
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Die Warſzawianka, welche dieſes Turnier veranſtalten 
wollte, hat ſich durch die Abſage micht abſchrecken laſſen und 
neuerliche Verhandlungen eingeleitet, und Nurmi zu einem 
ſpäteren Termin nach Warſchau zu werpflichten. 


Borkampfabend Leipzig. — Policyjny 
fi. S. Rattowiß.. 


In Kattowitz ſand Samstag ein Boxkampfabend zwiſchen 
einer Leipziger Mannſchaft und dem durch Wocek werſtärkten 
Policyjny K. S. Kattowitz ſtatt. Der Kampf endete 8:8 un⸗ 
entſchieden, doch waren die Gäſte techniſch wund taktiſch beſſer 
als die Kattowitzer. Ihre beſten Leute waren Beringer und 


Mila, beim Pol. K. S. Rucki und Gborsli. Näherer Bericht 


n folgt. 


Ein Tennis-Rlubdreikampf in Bielitz. 


Die Tennisſektionen des BBSV. und der Hakoah beab⸗ 
ſichtigen mit der Tennisſektion der Zywiecer Papierfabrik 
Sonntag, den 14. d. M. die Veranſtaltung eines Klubdrei⸗ 
kampfes auf den Plätzen des S. K. Hakoah. An dem Drei⸗ 
lampf ſollen ſich je 4 Herren und eine Dame der genannten 
drei Vereine beteiligen und dürfte dieſes Turnier im Klei⸗ 
nen ſicher einen intereſſanten Verlauf nehmen. Die diesbe⸗ 
züglichen Verhandlungen mit Zywiec find bereits in die Wege 
geleitet und iſt mit einer Teilnahme der Zywiecer ſchon aus 
dem Grund fat ſicher zu rechnen, weil fie dem BBS. noch 
ein Retounfpiel ſchuldig find. Die Spiele werden dann in der 
Weiſe ausgetragen, daß ese ner der beteiligten Vereine 
durch das Los beſtimmt werden und der dritte übrigbleiben⸗ 
de dann gegen den Sieger aus dem erſten Spiel zu ſpielen 
hat. Die drei Klubs, die zu dieſem Klubbampf ihre beſten 
Leute stellen, bringen damit zum Saiſonende noch eine ſport⸗ 
liche Attraktion, die ihre Zugkraft auf die Anhänger des 
weißen Sportes ſicher nicht werfehlen wird. 
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Die polniſche Cigameiſterſchaft. 
In der Meiſterſchaft der polniſchen Staatsliga fanden 
geſtern folgende Spiele ſtatt: f 

Legia — Cracovia in Warſchau 2:2 (1: 0). 

Garbarnia — Wisla in Krakau 6:1 (2: 1011! 

LRS. — Ruch in Lodz 5:0 (2: 0). 

Die größte Senſation vuft in dieſen Spielen der Soße | 
Sieg der Garbarnia über die Wisla hervor. Die Ligatabelle 
folgt in der nächſten Nummer. 


} 


cott und Dveg — Meifter von U. S. A. 
: im Herrendoppel. 

Das Herrendoppel um die Meiſterſchaft von U. S. A. 
ge 


und damit Rewanche für ihre Niederlage in Wimbledon 

nahmen 8 ee 
Im Mixdouble verloren die Titelverteidiger Miß Nut⸗ 
hall — Lott im Semifinale gegen das unbekannte Paar Miß 
Morill — Shields, die im Finale gegen Clows — Alliſon 
zu ſpielen haben. 755 | 
1 


nurmi ſchlägt Rekorde und kommt 


nicht nach Polen. | 
Nurmi ſtartete Mittwoch in Stockholm über die Strecke 


von 20 km, welche er in der Netondzeit von 1 Stunde 04 
Min. 38.4 Sek. zurücklegte. Mit der erzielten Zeit hat er 


einen meuen Weltrekord aufgejtellt. | 

Nurmi teilt dem P. 8. L. A. und Petkiewicz in einem 
Telegramm mit, daß er infolge anderweitiger Verpflichtun 
gen Samstag und Sonntag in Warſchau micht ſtarten kann. 
Das für dieſe Tage ſſeſtgeſetzte leichtathletiſche Meeting wurde 
daher abgeſagt. te 


* 
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junge Klünſtler merkte gar wohl die Veränderung, die 


mit dem Mädchen gangen war. Er achtete ihr Emp⸗ 
finden und bemühte ſſich, das Weh zu lindern, das er Liſſa 
hatte zufügen müſſen. behandelte ſie mit der zarten 


Sorgfalt eines älteren Bruders und erwies ihr ein ach⸗ all 


tungsvolles Vertrauen, das wohltuend auf führe verſtörte 
Seele wirkte. Dadurch banten dieſe beiden Menſchen einan⸗ 
der innerlich näher, als ſie früher je geweſen waren, und 
allmählich blickte Liſſas Auge weniger ernſt und ſie lernte 
wieder lächeln. Doch war es nicht mehr das ſorgloſe, manch⸗ 
mal üübermütige Lachen von früher, es war das ruhige Lä⸗ 
cheln eines Menſchen, der Schmerz erfahren hatte und im 
Leide geſtählt worden war. Die Regungen ihres Herzens 
aber vevſchloß Liſſa jetzt beſſer in ſich als früher: Ueber 
Nacht war aus dem nen ein Weib geworden. 
n 

Sechs Wochen waren ſeit dieſen Ereigniſſen verſtrichen. 
Fröhlich hatten die Münchner und mit ähnen die ganze 
Welt Neujahr gefeiert und mit dem meuen Jahre war auch 
der ſtrenge Winter ins Land gezogen. Täglich faſt vaſſelten 
die Schneepflüge durch die Straßen der Stadt, wohlver⸗ 
mummt nur ging man ins Freie und auf den Eislauf ⸗ 
plätzen tummelte ſich die Jugend und freute ſich über ge⸗ 
lungene Kurven and Achter. | 
Hebenſtreit beſuchten hin und wieder 


. gebracht. 
Fläche und bewegte ſich 


die ſpiegelblanke 


[feldern des Salons. Das war nun wieder ein Boden, den 


Lotte micht gern betrat. Wohl wußte ſie ſich tadellos zu 
benehmen; doch ührem geraden, aufrichtigen Sinne ſagten 
die verſteckten Anſpielungen, die halben Worte, die ver⸗ 
letzenden Spitzen nicht zu, welche dort gebraucht wurden, 


gleichgültig ließ. 


ſtataſtrophale Niederlage Sturms gegen 
Orzel. 

Das erſte Qualifikationsſpiel um den Meiſtertitel Ober⸗ 
ſchleſiens zwiſchen Orzel, Welnowiec, dem Meiſter der 2. 
Gruppe und Sturm, Bielitz, dem Meiſter der 3. Gruppe, das 
geſtern in Welnowiec ſtattfand, endete mit einem ſenſatio⸗ 
nellen Sieg Orzels von 11:1 6:0) Toren. Nähere Details 


Radio 


Das Intereffantefte aus dem 
Europaprogramm. 
Open. 

Montag. 20.05 Wien: Zwei Einakter: „Liſt über Liſt“ 
von A. Haſſe und „Das Mädchen von Navarra“ von Maſ⸗ 
ſenet. 1 

Dienstag. 1930 Kaſſel: „Samſon und Delila“ von C. 
Saint⸗Saens, 20.00 Köln: „Die Boheme“ von Puccini, 
20.40 Mailand: „La Traviata“ won Verdi. 0 

Donnerstag. 1930 Wien: Aus der Staatsoper: „Ma⸗ 
non“ won Maſſenet, 20.00 München: „Das ewig Weibliche“ 


von Orechſel. „ 
Freitag. 20.00 Hamburg: „Der ſchwarze Domino“ von 
Operetten. 


Montag. 20,10 Warſchau: „Die Zirkusprinzeſſin“ von 
Kalman, 21.00 Baſel: „Die Fledermaus“ won J. Strauß. 
Donnerstag. 21.00 Hilverſum: „Die Geiſha“ von Sid⸗ 
ney Jones. 1 
Samstag. 20.05 Wien: „Pipſi“ von Ralph Benatzky. 
Proſa. 
Montag. 20.15 Fvambfurt: „Prozeß um eine Katzenpfo⸗ 


Auber. 


Fam ro 8 1 Br 810 # en 196 te“, Hörſpiel von R. Friedel, und „Die Sache Lapin“ Luſt⸗ 


ſpiel von Ahlemann, 2030 Berlin: „Zwölftauſend“ von 
Bruno Frank. i 

Mittwoch. 17.25 München: Beſuch in Tie⸗Kinderſtuben, 
20.30 Langenberg: „Der Herr Senator“, Luſtſpiel von 
Schönthan und Kadelburg. 1 

Donnerstag. 18.25 Prag: Dr. Alfred Adler, Wien, 
ſpricht. 

Freitag. 20.40 Danzig: „Falſchgeld in Umlauf“, Sketſch, 
21.25 Breslau: „Lampion wandert“, Hörſzene. 

Samstag: 20.30 Leipzig: „Taxe 13“, luſtige Funkkomö⸗ 
die, 21.10 Stuttgart: „Bootlegger“, Hörſpiel von Werner 


Illing. 
Konzerte. 
Montag. 21.00 Leipzig: Muſikaliſche Reportage in Wien. 
Dienstag. 21.15 Wien: Die großen Orgelwerke Johann 
Sebaſtian Bachs, 21.30 Budapeſt: Klavierkonzert Bela Bar⸗ 


Donzerstag 20.30 Berlin: „Wien. —Paris“, aus Ope- 
etten zweier Natfonen, 21.20 Wien: Violinabend Georg 
Steiner. ! 


— 


und die ſüßen Schmeicheleien, mit denen man Lotte allent⸗ 
halben zu umgarnen und für ſich zu gewinnen ſuchte tra⸗ 
ren ühr in tieſſter Seele zuwider. Ihr Klapievſpiel oder 
ein gutes Buch waren ihr lieber als all der geiſtloſe Klatſch 

dieſer Salons. 5 
Lotte hatte in den ſechs Wochen, ſeit denen ſie verlobt 
war, gar ſchnell erkannt, daß es zwei ganz verſchiedene 
Welten waren, in denen ſie und ühr Verlobter lebten. Und 
nicht bloß dieſe Erkenntnis hatte fie gewonnen; fie hatte 
erſahren müſſen und erfuhr es täglich aufs neue, daß es 
nichts, aber auch gar nichts gab, in dem ihr und Theos 
Inbereſſe ſich getroffen hätten. Wenn fie des Nachmittags 

ſammen ſaßen und Lotte von ihrer geliebten Muſik, von 
großen Tondichtern oder Tonkünſtlern ſprach, dann gähnte 
Hehenſtreit werſtohlen und lenkte geſchickt ab, um ihre von 
dem neueſten Skandale zu erzählen, der ſich im Hauſe der 
Baronin K. oder des Geheimrates 8 zugetragen und Der 
die Geſelſchaft in Spannung hielt, Lotze ſedoch herzlich 
ee M Zwang fie ihn aber „ ſtand 
uhalten Au das won ihr angeſchlagene ein. 
zugehen, dann bereute fie es hernach jedesmal. Denn 
mochte es ſich um welches Gebiet immer handeln, er zeigte 
überall eine ſolch greuliche und dabei anmaßende Ignoranz. 
daß Lotte ſich ſtatt feiner ſchämte. Namen wie Beethoven, 
Mozart, Wagner, Goethe, Schiller kannte er zwar, doch 


5 ihn doch gar nichts an — 
wozu er ſich denn damit den Kopf beſchweren ſolle? Er 
habe an genug anderes, wichtigeres zu denken. 


r a Fortſetzung folgt. 


Seite 4. 


Nerztliche Rundſchau. 


- 8 2 = des menſchli Organi aufig den kolloidalen Zu⸗ 
warum heilmittel unwirkſam dn aulmeikn bree, hat die Giforfdung der len 
wer d en. hier mit beſonderen Schwierigkeiten zu rechnen. 


Giftfeſte Bakterien. — Gewöhnung an Medikamente. — 


Die neueſten Forſchungen. 


In der Heilkunde nehmen die metallhaltigen Präparate 
eine hervorragende Stellung ein. Es handelt ſich um Ver⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Haltungsfehler beim Rinde! 
Von Dr. med. Gerth. 
Man ſpricht ſchlechthin von einer normalen Haltung des 


bindungen von Silber, Wismut, Antimon, Gold, Vanadin Kindes, ohne ſich oft im Einzelnen dieſen Begriff zu über⸗ 


und anderen Metallen. Dieſe Stoffe wirken deshalb als legen und darüber im Klaren zu fein! Der Verlauf der Wir⸗ 
Heilmittel auf den Menſchen, weil fie für die Bakterien, belſäule iſt nicht etwa eine gerade Linie, vielmehr weiſt die⸗ 


die die Erreger menſchlicher Krankheiten ſind, ſelbe mehrere Krümmungen auf, dergeſtalt, daß ſich eine 
Gifte darſtellen. Aber die „Gewöhnung“ an Ausbuchtung im oberen Halsteil umd eine andere im un⸗ 
Gifte, die man bei Menſchen beobachtet, macht teren Lendenteil findet, deien Bogen erhaben (conver) 


ſich auch bei den Bakterien in einer die Heilwirkung beein- nach vorne gerichtet find. Im Bruſtte'l jedoch iſt die Krüm⸗ 
trächtigenden Weiſe bemerlbar. Es ift ja bekannt, daß man mung entgegengeſetzt, hohl (concav) nach vorne. Wir haben 
bei allmählicher Steigerung der Menge ohne Schaden Ar“ dieſe Abweichungen der Wirbelſäule von dem geraden Ver⸗ 
ſenik zu ſich nehmen kann, und zwar in einer Dosis, die lauf als phyſiologiſch zu bewerten und ſehen andererſeits 
ohne die vorangegangene Gewöhnung unbedingt tödlich; daß in den verschiedenen Lebensaltern die Ausbildungen 
wirken würde. Die erſtaunliche Widerſtandsfähigkeit der | dieſer Krümmtungen erhebliche Veränderungen aufweiſen 
Morphiniſten und Kokainiſten gegen die von ihnen benutz können. Mannigſache Momente, wie Folgen der Belaſtung 
ten Narkotiha bildet eine Parallele hierzu. „ ge a 1 e 8 
1 PA um p ö 

Wie Untersuchungen won Ziegler und Dörle haben mit. Wenn wir fene n Erwägung chen, daß den Mus⸗ 
ergeben, daß beſtümmte Bakterien = darunter auch der feln die Hauptaufgabe zufällt, die aufrechte Haltung zu be⸗ 
Typhuserreger — ſich durchaus ähnlich verhalten. Auch werkſtelligen, indem die auf die Wirbelſäule einwirkenden 
ſie werden bei allmählicher Erhöhung der Konzentration Muskeln direkt oder vermittels anderer Gteletteile mit der 
der metalliſchen Gifte gegen dieſe unempfindlich: fie wer⸗ Wirbelſänrle in Verbindung ſtehen, jo wird uns die Be⸗ 


den giftſeſt. Dadurch werden die Heilmittel in ihrer Wir“ deutung dieſes Umſtandes für die ſog. „Haltung“ klar. 


kung ſtark beeinträchtigt. Die Beobachtung, daß beſtimmte Denn werden die Muskeln lange Zeit bei der jo raf 
8 g N ; = fe ſog. „ſtraf⸗ 
Heilſtofſe im Laufe der Behandlung an Wirkungskraft ver- fen Haltung“ angeſpannt und wird won ihnen eine inten⸗ 
lieren, hat man übrigens ſchon häufig in der mediziniſchen ſive erhöhte Arbeitsleiſtung verlangt, ſo werden fie all⸗ 
Praxis gemacht. Zur Erklärung dieſes Vorganges nimmt mählich ermüden und ihren Dienſt mehr oder weniger ver⸗ 
man an, daß ein geringer Teil der metalliſchen Gifte feſt ſagen. So wird ſich die Haltung des Oberkörpers verſchlech⸗ 


N 


der Rücken glatt wie ein Brett erſcheint. So kommt es, daß 

der Bruſtkorb bei Betrachtung flach erſcheint, während die 
Schulterblätter nach hinten hängen und die Rippenbogen 
deutlich vorſpringen. Es fit werſtändlich, daß bei ſonſt 
ſchwächlichen und hochgeſchoſſenen Kindern, die wenig Mus⸗ 
kelentwicklung aufweiſen, und bei nachgiebiger Wirbelſäule 
in früher Kindheit dieſe Erſcheinungen beſonders hervor⸗ 
treten. Bei vorhandenem flachen Rücken müſſen wir beſon⸗ 
ders Obacht geben, da auch die Gefahr ſeitlicher Verkrüm⸗ 
Fane (ſogenannter „Skolioſen“) die hier nicht erwähnt 
werden ſollen, nahe liegt. Im Gegenſatz hierzu ſei der „hohl⸗ 
runde Rücken“ erwähnt, bei dem die phyſiologiſchen Krüm⸗ 
mungen verſtärkt erſcheinen, alſo ſo, daß dann die Lenden⸗ 
wirbelſäule ſtark mach worne, die Bruſtwirbelſäule ſtark nach 
hinten ausgebuchtet iſt. Familiäre Anlage ſcheint für dieſen 
Haltungsfehler mitzuſprechen, ebenſo iſt die Schwäche der 
Muskeln im heranwachſenden Alter dafür mitverantwort⸗ 
lich. Wir müſſen zugeben, daß die Beurteilung deſſen, was 
man noch als phyſiologiſch und was ſchon als pathologiſch 
zu betrachten iſt, perſönlicher Auffaſſuung des Beobachters 
unterworfen iſt. Außerdem ift noch der og. „runde Rücken“ 
zu beachten, der ſich beſonders bei Jugendlichen findet, das 
weibliche Geſchlecht iſt meiſt im ſtärkeren Grade damit be⸗ 
haftet als das männliche. Wir finden einerſeits den ſchlaf⸗ 
fen Rundrücken, bei dem die Wirbelſäule als ein großer 
Bogen nach himten gewölbt iſt, während die Schultern vor⸗ 
gefallen find und die Schulterblätter flügelförmig abſtehen. 
Als Urſache kommen Musbelſchwäche, Willensſchwäche, man⸗ 
gelhafte Beleuchtung bei der Arbeit, ſtarke Kurzſichtigkeit 
und andere ſſchädigende Momente meiſt in Betracht. Wenn 
auch in den meiſten Fällen durch Anſpannen der Muskeln 
der runde Rücken gebeſſert bezw. bei entſprechenden Uebun⸗ 
gen ausgeglichen werden kann, ſo gelingt dies bei einem 
Teil der Fälle nicht mehr. Die Abweichung der Wirbelſäule 
iſt dann infolge der Beſchränkung ihrer Beweglichkeit eine 
dauernde geworden, wie ſie bei ſchwer körperlich arbeiten⸗ 
den Menſchen in gebückte Stellung beſonders zu beobachten 
iſt. Der Nundrüüden iſt dann fixiert. Ka 


Nicht unerwähnt ſei noch als Beſonderheit der ſog. 


auf der Oberfläche der Batterien haftet, und daß jo ein tern und es folgt dem Guſtand der ſtrafſen Haltung nach „Buckel“ des Kleinkindes als Folge der Mochitis Nedit- 


weiteres Eindringen der Giftſtoſfe verhindert wird. Die Tat⸗ und nach die mehr ungezwungene „ſchlaffe Haltung“, bei der 


ſache, daß dieſe Giftſeſtigkeit der Batterien durch bloſſes die Krümmung der Lendenwirbelſäule nach vorne vermin⸗ 
Auswachſen der Bakterienkulturen ung phyſtologiſcher Koch: dert, die der Bruſtwirbelſäule nach hinten dagegen ver- 
ſalzlöſung beſeitigt wird, macht dieſe Annahme ſehr | ſtärkt iſt. Wollen wir ſchon von einer ſog. „Normalhaltung“ 

a 5 5 a ſprechen, ſo müſſen wir dieſe als etwa zwiſchen beiden oben 


ſcheinlich. 
Von weitgehendem Einfluß auf die Wirkſamkeit dieſer angegebenen Haltungen gelegen enſehen. 
Unſere Beobachtungen zeigen uns ferner, daß wohl 


Heilmittel iſt es ferner, in welcher Umgebung die Gifte mit 
den Bakterien zuſammentreffen. So konnte man Erreger der viele Menſchen Abweichungen won dieſem Haltungstyp auf: 
Trypanoſomen⸗Erkrankungen im Mäuſekörper auch mit den weiſen, trotzdem aber brauchen dir dieſes nicht immer als 
größtmöglichen Mengen eines Heilmittels micht vernichten, krankhaft (pathologiſch) bezeichſſen. Aber bei genauer Kon⸗ 
während es außerhalb des Tierkörpers gelang, die in einer trolle des Oberkörpers in unbedecktem Zuſtande werden wir 
Salzlöſung befindlichen Bakterien mit der tauſendfach ge- doch auf Verändevungen, Krümmungen der Wirbelſäule 
ringeren Konzentration des gleichen Heilmittels zu are e als See zu bezeichnen ſind. Es iſt 
f.... Fi mei, Yayn fen sgunächtt der "fin, Midkn‘, zu meinen, Lei, de .die 
ne N ſich in ost gen de inden. e der anden el mach vorne, ebene der 
aber gerade die Aufenthaltszonen der Bakterien innerhalb Bruſtwirbelſäule nach hinten auffallend gering ift, ſodaß 


4 


zeitige ärztliche Ueberwachung und Behandlung iſt drin⸗ 
gend anzuraten! Für die Behandlung der Haltungsfehler 
ſind ſomit Leibesübungen zu empfehlen, vor allem auch 
das Schwimmen, Radfahren dagegen iſt zu verbieten. Fer⸗ 
ner ſind Gymnaſtik zum Ausgleich und zur Kräftigung der 
Muskeln, Haltungsübungen, Atemübungen, Bruſtkorbpflege 
anzuwenden, wobei beſonders auf die präziſe Ausführung 
[der vorgeſchriebenen Uebungen das Hauptgewicht zu legen 
iſt. Daß Mies am beſten auf ärztlichen Rat und unter 
ärztlicher Anleitung, wenn möglich unter entſprechender 
Kontrolle zu geſchehen hat, iſt verſtändlich. Bei entſpre⸗ 
ſchendem Willen und entſprechender Ausdauer wird man 
dann ſehr wohl die „Haltungsfehler“ des Körpers verbeſ⸗ 
ſern und fi 
heit vorbeugen können. 


verbleibt in Biels ko gegenüber dm Bahnhof die grösste 


Wander-Menageric 


Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti- 
scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, 
Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, 
Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 


Täglich 


! Diese Menagerie n e 
hat nichts Ge- 
meinsameg mit 


dem ZIRKUS 
STANIEWSKI. 
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Wenn Sie Persil in richtiger 
nehmen, kalt auflösen und de Wade 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
Br I 1 Paket Persil reicht für 2½ 
is 
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Billig oder teuer waschen? 
imer Wasser. | 
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Eintritt 1. Zloty. 
für Kinder und Schüler 50 gr. 


Zur gefl. Beachtung! 


um 8 U hr abends 


Dressuren mit Löwen, Wölfen u. a. Raubtieren. 


ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 
Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 
Für Militärpersonen vom Sergeanten abwärts, 


Die Direktion: M. Hergott. 


ET AJ! 


ie od dnia 9 wrzesnia b. r. rozpoczynaja sie ciasnienia 
el Mlasy 21 Polskiej Panstwowej Loterji Hlasowe! 
rirwac beda do % pazdziernikab.r. 


WYGRANE: 


350.000 ZI. 250.000 21. 150.000 1. 
100.000 4. 75.000 21. 1 f. d. 
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chlimmerem⸗ Folgen zum Beſten ſeiner Geſund⸗ 
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